
Der schlesische arocKmaler Franz Heıgel
}-en und Werk

VO RAINER UN GR JTURS

Um dıe Mıtte des Jahrhunderts sıch Schlesien nahezu g..
schlossen der Reformatıon angeschlossen. Dies angesichts der
atsache, daß das Habsburger Kaıiserhaus dem atholi1zısmus ITeuU 16

Spannungen, welche die SscCHIiesSiISCHeE Geschichte ber Jahrhunderte
entscheidend miıtprägten und sıch in der preußischen Ara in orm des
Kulturkampfs unter umgekehrten Vorzeichen nochmals WI1ıedernolen
ollten Diese Ere1gnisse wen1ger VON dem Versuch eiıner theolo-
gischen Wahrheitsfindung charakterısıert, als vielmehr VON der bıs 1Ns
Ende des Jahrhunderts un den Staatstheoretikern und Politikern
weıtgehend vorherrschenden Überzeugung, daß relıg1öse und natıonale
Homogenıität wichtige Faktoren für dıe reelle Leistungsfähigkeıt der
entsprechenden Staatswesen S1nd. Um diese erreichen, versuchten dıie
Habsburger nach dem Dreißigjährigen Krieg, der ihnen einen partıellen
Sieg gebrac hatte, die evangelıschen Bekenntnisse in der iıhrem
mıiıttelbaren Machtbereich angehörenden Provınz Schlesien mıt en ZUT

erfügung stehenden Miıtteln unterdrücken und langsam vernich-
ten Diesem Endzıel konnte 11a pr  1SC mıt Z7WEe]1 verschıedenen, sıch
teilweıse ergänzenden ethoden näherkommen: dıie brutalen Diskrimi-
nıerung der evangelıschen Bevölkerungsteıle in der Anfangsphase,
mußte Urc eiıne (ursprünglıch ZWangSWelSe) Infiltrierung mıt kathol1-
schem Gedankengut, eiıne Rekatholisierung, ergäanzt werden.

Der zweıten Komponente der genannten Strategiekonzeption VOI-

an Schlesien 1im aroCcC eiıne se1ner zweiıfellos bedeutendsten u_
reilen Blütezeıten, enn dıe visuelle Beeinflussung der protestantischen
Bevölkerung Urc eıne entsprechend prächtige Ausgestaltung des ka-
tholıschen Kultus gehörte den wichtigsten en 1mM Rekatholıi1isie-
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rungsprozeß rer erkun ach besonders den Frühphasen
des Barock dıe e1isten der hıerbel Schlesien Wort kommenden
unstier uslander CIn Umstand der sıch schon dus dem aren ber-
gewicht des evangelıschen Bekenntnisses der Bevölkerung Nıe-
derschlesiens erga Auf diese Weise Wäal ein schnelles Einflıießen VON

Neuigkeıten N den führenden zeıtgenössischen Kunsthochburgen g_
antıert

In der zweıten ase der habsburgischen Rekatholisıerungsversuche
hatten sıch lokale Kunstzentren herausgebildet VOI em be1 den S1O-
Ben Östern hauptsächlıch der Zisterzienser und Jesulten dıie auch
CISCHNCH Nachwuchs heranbıildeten Zu diesen gehörte auch Franz He1-
ge] CIn Schweilidnıitzer aler der bısher NUr Urc CIN1ISC sıgnı1erte
er der schlesischen Kunstgeschichte bekannt WaTr unten) wobel
6S NIC hne ziemlıch krasse Fehleinschätzungen abgıng Kıne urch-
SIC der VOT em Staatsarchıv und dem Erzdiözesanarchıv Bres-
lau erhaltenen Schweildnıitzer TICAHA1Ivalıen Jeferte zahlreiche NEUC In-
formatıonen daß en und Werk dieses bısher bekannten
schlesischen Künstlers zumındest SCINCN Schweildnıtzer Jahren elatıv

nachgezeichnet werden können
i1inadne1l und Jugend Heıigels Ssiınd ach WIC VOT völlıge Dunkelheıt

gehüllt DIe bısher bekannten Quellen NENNEN ıhn erstmals Jahre
1726 als CI Schweiıidnıitz das Meiısterrec und das kleine Bürgerrecht
dieser rwiıirbt /wel re späater 1728 eiırate P Jo-
hanna dıe JUNSCIC Tochter des Schwei1lidnitzer Bürgers und Tuchma-
chernebenältesten Gottfried Sommertfeldt Be1l dieser Gelegenheıt erfah-
Icnh WIT daß Heıgel selbst CIM Sohn des Friedeberger Bürgers und adt-
bleichers Johann Heıigel WAar Aus dieser Ehe SINSCH olgende er
hervor

Joh DROBEK Günther RUNDMANN Schlesische Barockfresken und ihre Instand-
seizung In Schlesische Heimatpflege 2 (1939), 140 146 f DOBROWOSKI Sztuka

Slasku, Katowice. TtToclaw 1948, 140 P Günther RUNDMANN, Fünf er‘
barocker Freskomalere1 Schlesien In Kunstwanderungen Schlesien. München
1966. 138 nn PIERZCHAZ.A, Polnobarokowy WYStTÖ] malarskı kaplıcy dworskı1e]

Sarnach JO tworca Jan Francıszek Hoffmann. In Rocznikı Sztukı Slaskı1e)
(1986) 135

urt EN DIie Bau- und Kunstdenkmäler des Landkreises Breslau Frankfurt/M
1965 ATı datıert das sıgnıerte, SseIt 1945 verschollene Votivgemälde der An-
nenkapelle Zobten erge auf »ummn 1680« Wdas aufgrun! der Lebensdaten VON

Heige]l völlıg unmöglıch 1St
Staatsarchiv Breslau (weıter zıiliert als Wr.) en des hem Stadtarchivs VON

Schwe1lidnitz (weıter zıli1ert als wldnıcy) 155 841
Erzdiözesanarchiv Breslau (weıter zıiliert als Kirchenbuch Nr 3()5
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Anna ohanna (* get 18.9.1729”),
Franz on (*20.11.:1/31%, get 21 1111 +14.9.17325);
Theresia Magdalena (* get 01733° +10.9.1733°),

Benediıct (* 21:2.17/35. get 2N1BS4.Joseph
+6.1.1740*),

5 Franz Anton Ben] amın (* gel LANMBE 711740°
DiIe des etzten es erfolgte un denkbar tragıschen Um:-

ständen: der Vater Franz Heıgel hat S1e nıcht mehr miıterlebt C} Walr

urz nach Miıtternacht gestorben, während se1n Sohn, vielleicht
dem Eindruck dieses Ere1ign1sses, als rühgeburt frühen Vormiuttag
des gleichen ages ZUr Welt kam  14

Die admıinıstratıven Folgen VON Heı1igels Tod lassen sıch in den VeEeTI-

schıiedenen Quellen des ehemalıgen Schweidnıitzer Stadtarchivs
rekonstruleren: 6414737 wırd in seinem Haus auf der Burggasse se1n
Nachlaß versiegelt‘” und eiınen reichlıchen Monat später, 135157
folgendes Hinterlassenschaftsverzeichnıs angefertigt:

Inventura,
Ao PEST: den May seyndt auf verordnen FEines Tit. deb Herr

Johann Wentzel Sommerfeld, Johann Leonardı Scab Philip Scholtze
des Schöschbrs: und Leopold Milander der Stadtvoigt Von gerichts

auf der burggasse In weyl Frantz Heigel burger  - und Mahler
au, erschienen en aldorthen dessen ezthin obsigillirtes mobiliar
Vermögen hinwiederumb entsiegelt, und die ganlze Verlassenschaft In
eın ordent. Inventarıum gebracht WILe folget. An Liegenden

Das aufder burggasse entzwieschen Andreas Königs und
Christian günßers Häußern gelegene Hauß welches DFO O25 I1 schl.
Ducate. Schlüsselgeldt erkaufet worden. An Actiıv CAUuLden Eine Rats-
Signatur welche tit:deb Herr Johann Hühbhner des Raths bey erkaufung

A., 305
Ebd

3277
A7 305W \O L ©O CO\ 33/
A., 3()5

11 32°
A C 3()5

32 ]
33° b7 327
Wr., Swidnicy 107, 563
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des Pfeiferschen übernohmen ad. Xbr 44A25 betraget 200 Ilr
schles.

ottffrie ahn Lauth Signatur 3t. January 734 200 TIr. schles.
Hanpß Heinrich Seydel Von Seyfersdorf Lauth Sıgn D annn 71736
700 TIr. schles Chrıiıstian eıl Brandtwein Brenner alhıer Lauth Signat:

/br. SE T00 TIr schles Hanß Heinrich Seydel abermahlen
AauU. Signat: F octobr; 1736 7150 TIr schles An old Ka f
hbher Eın goldenes Kettel ucaten chwehr Sielberne Zucker
Schachtel wıegt oth Sıelberne Öffe wiegen oth goldenes
reufen ringel Ducate chwehr Sıelberne Tobac Dose Von oth
Sıielberner egen, welcher ohnlängst Vor erkauft worden. An

upß Schiesseln Teller Handtbecke sambt
der uge eingefaster buntzel Krug eın Krügel.
Fieschpfanne. An el  ern au Farben Tuchner Rock mıit
goldne Knopf Löchern und carmesıin affe gefuttert

Ite schwartz Damastene Veste roth Concentner ock
hraun tuchne Hoße mıit goldnen nop Löchern gelb tuchner Rock,
Camisol und Hoße Hüthe DAr Schuh Abe Peruquen

‚DANILSC ohr. Blau Dafftner Rock chwencker gelb opli-
Ner Rock chwencker grun Dafftener Peltz An Äsche
Manns Hembde als Tücher Schnupftüchel Schachwietzene
hlaue einspännige uber zuge Von stucken eErze WEeLSSE uberzüge
VO.  - stucken Handtücher Von Fußbrich. dutzent erz Sevıietten.

dutzend erg Tieschtücher hettücher Netteltuchene Un Ihtene
Schurtzen. weıiber hembde weißflorenes Tüchel muıt 20 rothes
ato muiıt Sielber eingewiercket. leimbtene Halstüchel

stuck Leimbtene vorhänge Schleyerneal mit gold
dito miıt gelben  = 1t0 miıt ordın: rothstreifigem Bande An

Fede Betten ober= hette und Kıiessen. stuck Kien-
der= und stuck gesiende hette SL, Landtschaffel

SL. der Printz Evgenius L der Önlg2 Von Preußen S£. Unser lie-
hen frauen hieldnus Cructifix. SL. Johann Nepomuc Kleines
Martıienbieldt. 7: Franc: Xaverius f Kupferstiche Cructifix In
Kupfer gestochen Bücher etall u / ra gruün Tu-
chene Lehnstühle 1t0 ohne Lehnen SVTOSSE KI hettstäte lege

Katen mıiıt zinnernen Handthaben Kleider mMmer. Speiße Kasten.
Mehl Kasten. Tiesche Schemmel. Zinn Schrancken DUUr

Kannen Schafe, ra SPLESS, feuer Braadt=Röthen
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Abbildung
Franz Heigel: DıIie fünf Freuden der eılıgen Anna, 1736,

Deckenfresko in der St Annakapelle in Altreichenau
OLo aCce Lalak, TOCIAW
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Abbıildung
Franz Heı1gel: S1ieghafte Gottesmutter. 1 /50. Namslau,

katholıische Pfarrkırche St Peter und Paul
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Abbildung
Franz Heigel: Marıa überg1bt dem eılıgen Sımon OC das Skalpulıer,

1730d; Museum für relıg1öse Kunst)



Abbildung
Anna lehft Marıa., 750 Breslau, St Antoniuskırche, Sakrıste1
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dem Engler Rechtskramern Thl schl.
SST. HE deb ath Herrn 400 ThAI schl Einem Bayerländer Frauen
Vor etall ThAI schl SST. dem Reyß In Freyburg Vor Farben ThAI
schles. SET. Würteln goldtschlagern In Breslau TAL. schles
S8T. Mer Kaltenbrunner Leuckerten Vor Brodt ThAI schl Mer uttich
dem Kierschner ThAIL schles. SET. Mer Obisch Tieschlern Vor Fen-
ster=Rahmen Tn schles. !®

Am AA AT erhailten seiıne Wıtwe, deren eıstan während ihres
SaNZChH Wıtwenstandes Franz‘ alterer er TIThomas ist, und ihre Kın-
der den CNON- und Schwarzfärber ugustın 1gnaz agner, den adt-
maurerme1lster Chrıstoph Kehler und iıhren schon erwähnten chwager
TIThomas Heigel Vormündern ” Sehr viel später, FA spricht
das letzte der überlebenden Kınder Franz Heigels, Anna Johanna, dıe
inzwıschen den Sulauer er Johann George Herrmann geheıratet
hatte, den einzıgen och ebenden Vormund, August Ignaz agner, VOoN

seıinen ichten frei  18
Zwiıischen den genannten aten entwıcKeite sıch der Abschnıtt in

Heıgels Leben, ber den WITr aufgrund der Schweidnıiıtzer Quellen einıge
Informationen besıtzen. Dieses en scheıint sıch ziemlıch Kkonsequent
abgespielt en Offensichtliıc gehörte dıe Famlılıe Heigel schon in
Friedeberg der eın Drittel der Stadtbevölkerung ausmachenden,
VON den Besıtzern der al den Reıichsgrafen Schaffgotsch, Dbevor-
zugten katholischen Miınderheıt Folgerichtig wurde Heı1gel, WI1Ie och
heute dıe VO  —; ıhm erhaltenen erke bezeugen S.U.) VonNn den in e_
sı1en bedeutenden Einfluß besiıtzenden Zisterzienzern unterstützt, deren
Nıederlassung In (CGrüssau sıch 1U wenıge OmMeter VON Heı1gels He1-
matstaı eiIInde

uch ach Schweidnitz kam Heıge]l nıcht zufällig. on se1it 1708
wohnte 1er se1n schon erwähnter alterer er Thomas (41748); der

Ebd 588
Wr., Swidnicy 158, 402, vgl uch Swidnicy 167,
Wr., Swidnicy 1G

Thomas Heige]l star' in em er zwıischen dem 25.5.1/74% (Aufsetzung se1nes
Testaments) und dem 21.8.1748 (Eröffnung desselben). Aus ihm erfahren WIT,
Heige] In seinen letzten Lebensjahren nıcht mehr arbeitsfähig War und eın großer 'e1l
des einst großen Vermögens aufgebraucht eın Jüngerer Sohn on D

NC (*16:7171 A., 3()5 a) Wal inzwischen in die Gesellschaft Jesu und
743 iın die Schweidnitzer Marienbrüderschaft eingetreten, deren Präses dre1 Jahre
später wurde arreı St Stanislaus in Schweildnıitz, um almae. SsoOdalıtatıs beatae
Marılae Virginis ab angelo saluvtate Svidnicil, 05 der ere Sohn,
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November dieses Jahres als Kleinuhrmacher das kleine Bürger-
recht der erworben“” und C chnell einer csehr angesehenen
tellung gebrac hatte“! In brüderliıcher Solıdarıtä ahm sıch Thomas
des Jüngeren uch Franz tellte se1ıne nahe Bındung den älteren
er mehrmals un Bewels: vertritt ihn als auf-

(*20.3.1714, ebd.) ist VO 6.6.1 733 3005 D, RA a) bIS ZU 21917390 In
Schweidnıitz als Uhrmachergeselle nachgewiesen 7 32° D Ansonsten wırd seine
1twe geb Bıedermann als Alleiınerbin eingesetzt, die I1UT 1M Falle
einer erneuten Heiırat beiden Söhnen und der Tochter r 1 (*19.4.1712,
eDe): dıie den aler Felıx ntion Scheffler geheıiratet hatte (s u.) Je Gulden überge-
ben sollte Wr., wıdnicy 124,

WT., wıdnıcy I3Z 58 / Dıe Anfänge Heıgels In Schwei1idnıitz
TeC| stürmisch, beschweren sich die Jungmeister der Schlosserzunft
beim Magıstrat, Heige]l WO seinen iıchten als Jungmeister nicht nachkommen,
worauf dieser erwıderte, se1 hierzu niıcht verpflichtet, e1]l iıhm beim Erwerb des
Stadtrechts Künstlerstatus zuerKann:! wurde, WasSs se1itens des Magıstrats bestätigt wurde
(ebd 585 weilche Bedeutung e1: He1igelbrüder dieser »Standeserhöhung«
maßen, erhellt sich auch daraus, das außere 5Symbol dieser Bevorzugung, der Degen,
Del beiden in den Quellen genannt wird, be1 Tanz 1M Nachlaßınventar, Dbe1 Ihomas 1mM
estamen! (S.0.) Der Degen des Jüngeren Bruders Wal offensichtlich wesentlich präch-
tiger, enn wurde in den dreißiger Jahren für erworben, während der Pracht-
mante]l und das SaNzZc Wehrgehänge des älteren 911720 gerichtlich UTr auf
ir SAT. geschätzt wurde WT., Swidnicy 105, 644) FEınen anderen
Wunsch konnte sıch Thomas Hei1ige]l N1C! erfüllen wıird se1ine Bewer-
bung dıe Stadtuhrmacherstelle VO Magıstrat abgelehnt Wr., wıdnıcy
1S3:; S

Ansonsten verteidigte Ihomas Heı1gel se1ine Privilegien ebenso entschıeden WI1Ie seine
Zunftgenossen, beispielsweise ordert den TAl zweımal, und 2661427
auf, dem sıch In der auihaltenden englischen Uhrmacher als uscher das
Handwerk legen WT., wıdnıcy FOzZ. I3Z 146)

An dieser Stelle se1 hervorgehoben, daß die Bezıehungen zwıischen dem Kloster
TÜüsSsau und der Schweidnıitz, 1n der das Kloster ein Stadtpalais besaß, ın dieser
e1it sehr CNg Dies bewirkte, beispielweise der Leıiter der Grüssauer Klo-
sterschreinere]l ntion Dorasıl mehrTac) 3.:8.1735. Z 43 24.2.1739 3()5
und 21 S81 TA) (337 be1 den Kındern des Schweidnitzer Bürgers und Bıldhauers
Chrıstoph eraıinanı Scharff als Taufpate erscheint.
A AmAau VON dem Reichkramerältesten ann Michael Müller für
1300 schles 4Ir und Dukaten Schlüsselgeld dessen mıiıt fünf Bierbrauberechtigungen
versehenes aus den Salzlauben Rıng, eınes der prächtigsten Gebäude der

WT., Swidnicy {31. a fl welches ıhm unı des nächsten Jahres
notarısch übergeben wırd Wr., wıdnıcy 133, 135

Aufgrund se1iner Autorität ird N1IC 11UT ZUuU Vormund der Famıiılıe sSe1INES Bruders,
sondern 2101731 auch der hinterlassenen Kınder se1INes Schwagers, des Satt-
lerältesten ann Gottfiried Biıedermann (ebd 784) ernannt, für die S10
den Verkauf ihres Hauses und Gartens leitet (ebd 537) Am 411741 bestimmt iıhn
das JTestament der Magdalena, geb Pohl, 1twe des bekannten Schweidnitzer Bıldhau-
6IS Georg eonnNar:ı eDer, ZU Kurator ihrer abwesenden Geschwister WT.,

wılıdnıcy L23 264) Sein besonderes Vertrauen schenkte ıhm uch arl Chrıistoph
arnsdort, für den Heigel 23.5.1725 als Bevollmächtigter eın Bauerngut erwirbt

Wr., Swidnicy 155 606, Swidnicy 198, 320)
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pate be1 dem Bürger und Bräuknecht Johann Heıinrich Tuncke“, Tho-
InNas betreut dıe Famlılıe des Jüngeren Bruders ach dessen Tod* Selbst
dıe Rückkehr bescheideneren Verhältnissen ach dem Tod Von Franz

Aı 305 i 337 Heigel och 64.1:730) und
AF Pate be1 Tunckel, se1ne Frau JLTED und ebd 3()5 Die
Schweidnitzer Kırchenbücher Okumentieren das imposante etz der sozlalen Bezıe-
hungen des Schweilidnitzer Uhrmachers Trauzeuge be1 dem Chrıstoph Kratzer
(26.10.1718); den Instrumentalmusıkern Bernhard Heyder (13:9:1 AZL) und Matthes
Franz aschner (Z22 1,4:72,30); dem Bestandsınhaber VoN Polnisch-Weistritz Franz Bern-
hard Herrmann (20.6.1724), dem Sılberberger Ratsherrn Franz nNnion Scholtz
(1 91 1L.172R) es ebd Nr. 3005 und bei dem Bürger, Wıtwer und Stadttambour
ann Heıinrich Fiıedler (10.5.1734) ehı  O 33 ] Taufpate be] dem Tuchmacher
Ehrenfried Queiser (4.4.1712, 24.6.1714 und 14.10.1/17), dem ehem. Oldaten und
Tagelöhner aspar Se1i1de]l (14.1.1730), dem antor der kath Pfarrkırche Christian ott-
1eh Dıttmann 6.8.1722 und 6:7114:730), dem Handschuhmacher Hans nion Rummel-
kammer und dem Fleischermeister Johann George Tautmann
, 3.4.1733. 2427739 und 9.10.1740), dem Pfeifer 1mM Reg Trat elzeck
Hans George Drescher (41017720) dem Schwarz- und Schönfärbermeister Augustin
gnaz W agner 6.7.1738 und und dem Bürger und Tuchmacher-
me1lster Johann Wenzel Queiser (11.7.1747), seine Gattın nna Rosıina be1l dem aD-
gedankten Oldaten aspar Se1i1de]l O15 dem schon Chrıistoph Kratzer
auf der Minoritenfreiheit (ZZ AI dem Schwarz- und Schönfärber Augustin Ignaz
W agner (2.:8:4723: SL: 123 S52 14027 9.2.1729, 261731 und,
dem utmacher Christian Greger (28.10:3723 un 6:14:1726):; dem schon genannten
Christian Gottlıeb DDııttmann 534 72O: DE ON und dem
Dereıts erwähnten Hans nNnfion Rummelkammer und RET ZE: dem Fle1-
schermeiıster ann George Irautmann, be1l dem schon ihr Mann Pate gestanden

und FAAZASL):; dem Akzısvısıtator nton Jgnaz Göllner (MAL43O;
und und dem untfen genannten S1g1smund Reıich (12:421:743);

se1ne Töchter Marıa Barbara be1 dem Schustermeister Davıd Friedrich (19.9.1723), dem
Tagelöhner Matthes W alter und Marıa ara be1l Ehrenfried Queıis,
Tuchmacher und Turmwächter (28.12.1725): dem schon bekannten Hutmachermeister
Chrıistian Greger (24.2.1 730) es ebd 305 d, se1in Sohn Joseph dem Bürger und
Erbsaß der Stadtmauer S1igısmund Reich (31.8.1740) ebd 3()5

Vor em muß 1Im Namen Von dessen TDeN VON dem Schweidnitzer Bürger und
Brantweinbrenner Kar/ ! eıl 100 schles. AT eintreiben, die ihm Franz Heige]
20.9.1734 gelıehen hatte WT., wıdnıcy 166, 138) Nachdem ıne
Rückzahlungsaufforderung VO 63174972 erfolglos geblieben WaTlT WT.,
Swidnicy 162, 591), macht Heigel diesen Fall B1 AA VOT dem Schweilidnitzer
Magıstrat anhängıg WTrT., wıdnıcy 166, 37), ber noch SE hat
Keil, der inzwıischen auch die Zinsen für dıe etzten Jahre schuldıg geblieben WAaäl, dıe
umme noch nıcht zurückgezahlt Wr., Swidnicy 167, 71 Da uch Dan-
1e] Fleischer, dem 1Nne Summe Au dem Heigelschen Nachlaß gelıehen
worden Wal, diese später N1IC. zurückzahlen wollte, kam 4.3.1744 ZuU Prozeß

Wr., wıdnıcy 166, 76) Als solıder Kreditnehmer erwıies sıch 1Ur der
Se1ifersdorfer Bauer Hans Heinrich Seıidel, der se1n DE aufgenommenes arle-
hen AL ISR zurückzahlte Wr., wı1ıdnıcy 13 95) Was Aaus den 200
TIr geworden ist, die der Schweidnitzer Züchner (Gjottfried ahn 8 1 1/34 be1 He1-
ge] dem übliıchen Jahreszins VON 6% aufgenommen und se1n Haus, Garten und Acker
VOT dem Nıedertor der cke der Hundsgasse als Pfand dafür eingesetzt atte, OI-
den ist, 1e3 sıch AdUus den erhaltenen Schweidnitzer Quellen N1IC feststellen Wr.,

Swidnicy 199, 344)
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und der altersbedingten Erwerbsunfähigkeıt VoNn Thomas wurde
der Leıtung des Iteren Bruders vollzogen““. Bestimmt N1IC hne Eın-

Schon FA Ihomas Heı1ge] SCZWUNESCH, se1n aus Rıng, welches
28 4T endgültig über 1bt, den Kürschnermeister Benjamın Gottlıeb Wuttig

verkauftfen WT., wıdnıcy 133, 395) Diese Transaktıon erregte damals
allgemeınes Aufsehen und wurde 2120726 SORaIr VOT dem Magıistrat der VCI-
handelt WT., Swidnicy 152, 1) Da mıt 2 400 schles. TIr fast das dop-
pelte der Von ıhm selbst gezahlten umme erhielt WT., wıdnıicy 132 11

ist anzunehmen, inzwıschen ıihm bedeutende werterhöhende alsnahmen
durchgeführt aben muß Hiıerzu paßt, 6.11.1719 se1n Braurecht ann
Michael üller vermietet Wr., Swidnicy 154, 146) und 253 1 den
Magıistrat bıttet, se1ine halbe raupfanne Bıer De1 diesem verschenken dürfen, e1l in
seinem eigenen aus keıin atz dafür vorhanden se1 (ebd. 435) rst 20.4.1738
au für 640 schles Ar und Gulden Schlüsselgeld das Haus der Witwe se1ines
Bruders auf der Burggasse zwıischen den Häusern des (Gastwirts Andreas ONn1 und des
Schwertfegers Christian Günser WTrT., Swidnicy 133, 783 E wıdnıcy
134 133 welches se1ine 1twe nna Rosina 298 1748 den Kleinuhrmacher
Andreas Krause überg1bt, wobel s1e einen empfindlichen Wertverlust akzeptieren muß,
enn die ausgehandelte Summe beträgt NUT 3”7() schles TIr und Fr Schlüsselgeld

WrT., Swidnicy 136, 581 f’ Swidnicy 137,
Da 1m Zeitraum VON 127 bis seinem Tod für IThomas Heigel keine größeren

usgaben Okumentiert sind, muß se1it R2} bedeutende Geldreserven Desessen ha-
ben: die teilweise für den üblichen Jahreszinssatz VO  —_ 6% verschiedene Personen
verlieh. Am 21 A 17927 Oorg! Hans Heintzel, ner in Kleıin Leutmannsdorf, Heıin-
rich tto und dem Bauer Toblas Scholtz (Pfand se1n auerngut auf Bergseıte, ZWI1S-
hen TIEeCTIC Kalmus und George Rietter, Rückzahlung: 1351740 WrT.,

wıdnıcy 199, K wıdnıcy 161, 13), beıde VON der Leutmannsdorfer
Bergseıte Wr., Swidnicy 132 8 ] 1, Swidnicy 224, S SOWwle Hans
eorg Kurtzer auftf der Grundseite des gleichen Dorfs Je schles. Tr (Pfand se1in
Hofgarten und er zwıschen Hans Teuber und Gottfriedt Helbrich), VOoN denen die
Kurtzersche Summe Tage ihrer Rückzahlung, dem 4 3:1F30, Gottfried Kopisch
weıiterverleiht (Pfand: dessen aus arten in Leutmannsdorf, auf Grundseıte,
WrT., wıdnıcy 158, 9 9 Swidnicy 199, L, Swidnicy 222 113)
Am DL DbZWw 6.6.1/727 [0) 84 dem Gürtler Hans George Scholtz HIr auf
dessen Bögendorfer Besıtz Wr Swidnicy 1öZ 86), welche
TEEF zurückerhält Wr., wıdnıicy 224, 5.), 21 449727 den Bauern
auf der Leutmannsdorfer Bergseıte Chrıstoph Kalmuß (Pfand se1in Bauerngut zwıischen
George Lempert und Hanß George Mentzel, Wr., Swidnicy 199, und
Chrıistoph Marschalck an se1n auerngut zwıischen der SOs. Federlese und George
Müller, WT., Swidnicy 199, 100 bzw TIr WT., WwI1d-
NICYy 224, 0.5.) SOWI1e gleichen Jag auch dem Hohengiersdorfer Bauer George 7Zim-
INCTI 100 JIr anı se1n auerngut zwıischen den OIien VON Balzer Rumler und 1ın
Prauße, Wr., Swidnicy 22 LIS Swidnicy 199, 1), dem Weızen-
rodauer Bauer Hans Kuttwietz cschles. IIlr (Pfand: se1n auerngut in Weizenrodau
zwıschen Melchior und Hanß Opıtz), dem Kleinleutmannsdortfer Gerichtsverwal-
ter Hans Heintzel an se1in reigarten und Acker in Kleinleutmannsdorf, zwıischen
den beiden en VO  —_ eichı10r Güttner, Rückzahlung: 1 a WT.,

wı1ıdnıcy DE 416) und Elıas Fuhner 150 schles. Flr wofür der letzterer se1ın Haus
auf der Kroischgasse verpfändete (nach Wr., wıdnıcy 199, Hıerzu
omMmMm och der Kredit VON schles TIr VO den Leutmannsdortfer
Bauer George üller (Pfand: se1ın Bauerngut auf der Grundseıte, Wr., I1li. w1d-
NICYy 199, 743 f’ Rückzahlung: 20.1738 Swidnicy S, 410

anchma Tacnhten Heigel se1ine Geldgeschäfte uch Schwierigkeiten:
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fluß auf dıe künstlerischen Möglıchkeiten von Franz Heıgel Jer-
be1 auch dıe atsacnhne SCWESCH, daß Urc dıe Heiırat VON Ihomas
einz1iger Tochter Marıa Barbara mıt dem aler el1xX Anton cne{ifller
(1701-1760)” 5.0.1737% dırekt mıt dem bedeutendsten damals in
Schlesien ebenden aler verwandt war

Da dıe Schweidnitzer Archıvqauellen 11UT spärlıche Informatıo-
NCN ber Tanz Heıgel enthalten“®, lassen sıch welıtere Informationen NUTr
noch aus dem ebenso lückenhaft erhaltenen künstlerischen Nachlaß
gewIinnen. 1 /230 bemalte Heıgel für tir dıe an der den CGrüs-

Zıisterziensern unterstehenden katholischen Pfarrkırche St Joseph
in Altreichenau, dıe der Schweiıidnıiıtzer Bıldhauer und Franzıskanerfrater
Isıdor Carmer für 150 tir gefertigt hatte“? Des weılteren malte CI in der

bittet den Schweildnıiıtzer Magıstrat, die Kretschmerzunft anzuweisen, ıhm 100 schles.
TIr. auszuzahlen, da die Schweidnitzer Dominikaner diese Summe ihm schuldeten, ber
ebenso viel Von der Kretschmerzunft bekommen hätten WT.., WIdnIi1CYy
161, 290), 011741 muß sıch nach Verhandlungen damıt einverstanden CI -
klären, dal ıihm diese Summe In WEe1 Raten Je schles TIr ausgezahlt wiıird (ebd
319 uch für den Rückerhalt se1Ines Darlehens George Zimmer ist SCZWUNSCNH,
den Schweidnitzer Magıstrat 22.3.1743 eın entsprechendes Dekret bıtten

Wr., wıdnıicy 164, 265) Miıt ans George Scholtze, der ıhm se1ın Darlehen
5A1 FIER zurückzahlte, mußte sich Heige] ebenfalls auf zähe Rückgabeverhand-

lungen einlassen, auf diese Weise die Summen reiten, dıe se1in Schwıiegersohn
Felıx nNntion Scheffler diesem gelıehen hatte Wr., wıdnıcy 159, 246)

Neuerdings legte Teılaspekten VON Leben und Werk VON Felıx nNntion Scheffler
die Breslauer Kunsthistorikerin eata LIPCZYNSKA 1ne Cuec Studie VOI aroKowa

Slaska. In Rocznikı Sztukı Slaskıe) (1997); 117 {1), dort auch die weıtere
Literatur.

A 9 305 f’ 3377
Bezeichnenderweise stammen die künstlerischen Vorbilder für dıie He1igelschen

Fresken in Altreichenau dus Bayern, der He1imat Schefflers, worauf schon DOBROWOSKI
(wıe Anm. 289, 292 hingewlesen hat uch die »Bayerländer Frau« AdUus dem
Heigelschen Nachlaßıinventar, der der Maler schles IIr Sgr schuldete (s oben),
se1 erinnert.

Wr., Swidnicy ST Sr Am 2561732 ihm der Magıistrattlr für se1ine TDeıten Rathausturm dus Die Urc dıie Taufbucheintragungen doku-
mentierten soz1alen Beziehungen seinen Zeitgenossen kann 1MmM Vergleichdenen Se1INES Bruders NUrTr als kümmerlich bezeichnen. Am O 17A5 ist Pate be1 dem
Schlossermeister Joseph Mentzel, 4.8.1736 be1 dem Maurermeıister Johann Michael
Therschueb, der 20.5.1738 Heigels Wıtwe den gleichen Liebesdienst bittet, und
schon 61247385 den Schweidnitzer Steinmetzmeister ann Schwibs als
Pate be1l dem Dienstkutscher Johann George aleck vertreten Angaben ach A.,

Eın Jahr vorher der ONS! in Schlesien unbekannte Carmer für 130 tlr. das
Prospekt der VO Schweidnitzer Orgelbauer Franz Kretschmer für dıie Summe VO  z 260
tlr. diese Kırche errichteten Orgel (dieses Instrument ist übrigens dem Monografistendes schlesischen Orgelbaues Ludwig BURGEMEISTER, Der Orgelbau in Schlesien.
Aufl., 0.0 1973, 2023 {E: dort weıtere, allerdings sehr unvollständige Angaben Zu
Leben dieses Meiısters, N1IC. bekannt) geschaffen. Im gleichen Jahr fertigte Carmer auch
dıe VonNn ıhm selbst staffierte Kanzel dieses Gotteshauses Pfarrei Altreichenau,
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Kırche für tlr dıe Darstellung Von Chrıstı Hımmelfahrt 1mM Oberteil
des dortigen Hochaltars, dıe sıch eute leıder In einem schlechten Zu-
stand befindet‘”. 1735 führt CT als nächsten bekannten Auftrag der (Jjrüs-

Zisterzienser dıe Deckengemälde in der NEUu errichteten katholı1-
schen Pfarrkırche In ürben aus DIe Fresken auf den Tel Gewölbefel-
ern stellten Chriıstı die Kreuziıgung und dıe Hımmelfahrt des
Erlösers dar Le1i1der wurden diese Fresken 1902 und nach dem Z weıten
Weltkrieg stark übermalt, daß s1e nıcht mehr für eıne Analyse der
künstlerischen Errungenschaften des Schweidnıiıtzer Meisters herange-

werden können‘!. Am Julı 1736 eendete Heı1gel in der e1in
Jahr er erbauten Annenkapelle 1im schon genannten Altreichenau be1
Waldenburg den Freskenzyklus, der heute eine zentrale tellung In SEe1I-
9108 erhaltenen Werk einnımmt, dıe SO »fünf Freuden der Anna«
(eın elatıv selten aufgegriffenes Motiv). An diesem Werk des Künst-
lers, welches ihm unter seınen Zeıitgenossen eınen gewIlssen uhm e1IN-
brachte der Grüssauer Abt Benedictus I1 Se1de]l vermerkt In seinem
agebuc MDE pıcturı Arto 3° lassen sıch sowohl die Stärken,
als auch dıe Schwächen der Kunst des Schweıldnıtzer Meıiısters
studieren. Auffallend ist zunächst die gul durchdachte Gesamtanlage des
Zyklus’, indem der unstier dıe Beschränkungen, dıe sıch dus den g_
rıngen Ausmaßen der Kapelle ergaben, weıtgehend nıvellierte. An INan-
chen Stellen gelingt 6S ıhm hlerbe1i allerdings NıIC se1n narratıves
J emperament entsprechend zügeln besonders be1l dem 1ntrı Ma-
ra In den Tempel 16S$ negatıv auf. Zu diesen geringfüg1gen kom-
posıtorıschen Schwächen gesellen sıch schwerwiegende Fehler ın der
Zeichnung der einzelnen Fıguren An zanlreıiıchen Stellen sınd dıe PCI-
spektivischen Verkürzungen ınfach stark und kühn, be1l dem
Betrachter eifallen erwecken können. uch 1mM Bereich VON Gestik
und 1M1 ist Heigel es andere als elastısch, weshalb dıe Altre1-

Pfarrarchiv, Pfarrer ROTHER, Bemerkungen Alt Reichenau O5 vergl. uch
Nıkolaus LUTTEROTTI, Abt Innozenz Fritsch (1727-1734) der Erbauer der Grüssauer
Abteıkırche. Schweldnıitz 1935, 83

KOTHER (wıe Anm 29), vgl uch DROBEK RUNDMANN (wıe Anm. b
Leonhard RADLER, Beıträge ZUT Geschichte VON Würben, Kreıis Schweidnıitz, Il

In SKG (1966) 182-200, 1er 194
WT., kta Zisterzienserkloster TÜSSsau 6, 172 ach dieser Quelle War dıe

Kapelle ıne Stiftung des Striegauers Carl Schoenıitz; Erbauer des Hochaltars WAar eın
bısher unbekannter Grüssauer Künstler Namens Franz Dorasıl (eine erwechslung des
Vornamens des Leıiters der Grüssauer Klosterschreinere1 nton Dorasıl (T1759)°2).
Für seıne Gemälde erhielt Heıigel die Summe VON 180 tir.
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chenauer Fresken stellenweise visuelle Langweıle und Monotonie her-
aufbeschwören.
en den genannten Arbeiten eTiTan: sıch bıs 1945 in der nnaka-

pelle ın Zobten erge e1in dıie Sıignatur »EK Heıgel fecıt Schweit.«
tragendes Annenbiıld Dieses für die ODtener Ortsgeschichte nıcht
bedeutende Votivgemälde VON 1emlıch großen Ausmaßen (1 Z F
m) mıt der Darstellung der katholischen Stadtpfarrkırche St Jakob
Maılor VOT dem ranı VON 1730 Walr ach eiıner beigegebenen Inschrift
eıne tıftung eines ungarıschen Jünglıngs, der nach der Verprassung des
ererbten väterlıchen Vermögens sıch eiıner Wallfahrt ach Santıago
de Compostela entschlossen hatte?®. Aus dem gleichen Zeitraum stammt
eın VoN Heı1gel s1ıgniertes Bıld der Sıeghaften Gottesmutter Aaus der ka-
tholischen Stadtpfarrkırche in Namslau“”“ und eıne heute ZU Bestand
des USeEeUumMSsS für relıg1öse Kunst in Wartha gehörende Übergabe des
Skapulıers.

Dank der, WI1Ie oben betont, ziemlıch charakterıstischen E1igenheıten
VON Heıgels Schöpfungen lassen sıch dem Schweidnitzer Künstler och
weıtere Bılder zuschreıben. ach Ernst OSS wurde 17372 das heutige
Hochaltarbıld der katholischen farrkırche in ürben, eiıne Marıenkrö-
NUNS VO  —; Michael Leopold ıllmann, VO Hochaltar der (jrüssauer
Abtskırche, in dem 655 sıch DbIS iın befand, seınen eutigen Be-
stımmungsort translozıert. Be1l dieser Gelegenheı wurde 6S (vermutlıch

se1nes nıcht mehr all Erhaltungszustandes VON einem
unbekannten Maler””, WIEe sıch unschwer aus der Stilistik erkennen Lält,
VO Franz Heıgel, übermalt. Eın 1im gleichen Duktus gehaltenes Bıld,
Anna Selbdritt darstellend, eiınde sıch 1im Ochnaltar der Annenkapelle
in Zobten Berge”®, eın weıteres, >St Anna ehrt Marı1a«, in der Sa-
kriste1 der Antonı1uskırche In der Antonıjusgasse in Breslau Eın Ver-
gleich mıt den sıgnlerten erken Heigels lassen eın Zweıfel daran, daß
auch diese Bılder In selıner Werkstatt entstanden, wofür auch spricht,
daß sıch dıe ersten beıden VON ihnen bezeichnenderweıse den Orten

EGEN, (wıe Anm 2)
CHRZANOW. ORNECK© Katalog zabytköw Sztukı Polsce, F

E Galıcka, Sygletyiska, Powıat Namystowskı. Warszawa 1965, Abb 116,
BIERNACKA u Maryja Matka rystusa. In St Pasıerb e Ikonografia
nOowoiytne] sztuk] koscielne] Polsce. k Warszawa 1987, Abb

LOSS: Michael ıllmann Breslau 1926, 176
EGEN (wıe Anm 2) 370 Dieses 1ıld wurde 1989 In einer geradezu arbDa-

rischen Weise »aufgebessert«, UT ıne erneule, fachmänniısche Restaurierung
dem Gemälde seinen alten CGlanz zurückgeben kann
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el  en: für die erke des Schweiıldnıtzer alers nachgewlesen SINd.
In Schwe1lidnıiıtz seIbst scheınen VON Heıgel das des ars der fünf
eılıgen ıtwen In der katholischen Pfarrkırche St Stanıslaus und St
enzel und vielleicht auch dıe barocke opıe der Passauer Gottesmut-
ter 1M Gästesaal dieser Pfarre1 tammen


